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Neues Jahr, neues 
Glück. Und das be-
ginnt bekanntlich zu 
Hause, denn nur wer 

sich in den eigenen vier Wänden 
rundherum wohl fühlt, kann auch 
im Beruf volle Leistung bringen. 
Um so richtig abschalten und 
daheim alle Viere von sich stre-
cken zu können, gilt es jedoch 
zunächst einiges vorzubereiten. 
Ob im Garten oder drinnen – der 

Januar ist der Monat der Pla-
nung. Als Lohn für die getane 
Arbeit winken Zufriedenheit und 
Entspannung. Also munter ans 
Werk gemacht, Entwürfe und 
Skizzen angefertigt! Wenn es 
dann an die Ausführung geht, 
kann man erfahrene Fachleute 
zu Rate ziehen. Darum haben wir 
dem traditionellen Handwerk, oh-
ne das wahrlich viele »Räder still 
stehen« würden, in dieser Aus-

gabe des Stadt ZEITUNG spezial 
einen Schwerpunkt gewidmet. 
Wir beleuchten seine Geschich-
te und die aktuelle Entwicklung, 
wagen aber auch einen Blick in 
die Zukunft. Passend dazu stel-
len wir einen äußerst bodenstän-
digen, praktischen Betrieb vor: 
den Schraubenhandel Fürth. Wer 
da keine Lust kriegt, zu Hammer, 
Bohrmaschine und Säge zu grei-
fen, ist selbst schuld.  n

Gut geplant ist schon halb fertig  
Haus und Garten für die kommende Saison vorbereiten 

Lebens [T]  Räume
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Grüne Impressionen, die Lust auf die schöne Jahreszeit machen.

Gartenleuchten rechtzeitig planen

Wird ein Garten neu 
angelegt, sollte 
man sich früh-
zeitig Gedanken 

über die spätere Beleuchtung 
machen. Dann hat der Garten-
besitzer die Chance, spezielle 
Erdkabel zu verlegen, um die 
Stromversorgung zu gewähr-
leisten. Grundsätzlich bietet 
sich an, ausreichend große 
Leerrohre in einer Tiefe von 
60 bis 80 Zentimetern gleich 
einzubauen. Später können 
dann mühelos Kabel eingezo-
gen werden. Abgedeckt wird 
mit einer Ziegelschicht, um die 
Rohre vor zu hohem Erddruck 
und anderen Einwirkungen zu 
schützen. Sinnvoll ist es auch, 

Aussenleuchten aus Stein  ein 
Lichtpunkt für jeden Garten
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gleich Außensteckdosen zu in-
stallieren, um später nicht nur 
Beleuchtungskörper, sondern 
auch andere Gartengeräte an-
schließen zu können.  n
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Das räumliche Erleben 
einer Landschaft setzt 
alle unsere Sinne in 
Bewegung, das Se-

hen, Hören, Riechen, Schmecken 
und Fühlen. Außerdem sprüht 
die Phantasie Funken, weil die 
Natur ihre künstlerisches Ader 
weckt. Wer einen Garten plant, 
sollte gerade diesem Empfinden 
freien Lauf lassen und kreativ im 
dreidimensionalen Raum spie-
len. In der Natur wird der Raum 
von oben durch das Blätterdach 
der Baumkronen beschlossen. 
Strauchwerk, Mauern oder Zäu-
ne bilden Wände in der Tiefe und 
Pflanzenteppiche die Ebene. Sie 
stellen die Grundlage jeglicher 
Gartengestaltung dar.
Dabei gilt es, mit der Planung 
rechtzeitig zu beginnen und 
den Garten immer ganzheitlich 
zu betrachten. Umgesetzt wird 
das Konzept in Bauabschnitten. 
Schon von Anfang an sollte man 
den späteren Pflegeaufwand 
beachten.
Der Rohzustand, auf dem alle 
weiteren Arbeiten aufbauen, 
ist das Einfrieden des Grund-
stückes mit einem Zaun, einer 
Hecke oder einer Mauer – Ach-
tung: Hecken nie zu nahe an ei-
nen Holzzaun pflanzen, das sieht 
nicht gut aus und behindert vor 
allem die Pflege erheblich. Die 
noch ungestaltete Fläche wird 
mit Gras eingesät und als Rasen 
gepflegt, doch in kleinen Haus-
gärten sollte man besser auf 
Rasenflächen verzichten. Die 

Unter dem Blätterdach  
Der Garten will rechtzeitig geplant sein

künftigen Beete werden umge-
graben und unkrautfrei gehalten, 
die Terrasse oder der »Garten-
hof« erhält vorläufig einen Be-
lag aus erdfarbenem Splitt oder 
Kies. Dann wird der Bestand an 
Gehölzen gesichtet, Wildwuchs 
gerodet und die Gewächse er-
halten einen Schnitt. Alte, wert-
volle Stauden am besten bergen 
und auf einem Beet einschla-
gen. Besonderes Augenmerk 
benötigen die Kosten, sowohl in 
der Anschaffung als auch in der 
laufenden Unterhaltung. Gerade 
Schwimmbecken sind ein teurer 
Spaß. Garten-freunde sollten 
sich auch darüber klar werden, 
wie viel Zeit sie investierten wol-
len und können. Tipp: Pflanzen-
material kann getauscht werden. 
Tolle Stauden finden sich manch-
mal in verlassenen Gärten.
Der nächste Schritt besteht da-
rin, die Funktionsbereiche fest-
zulegen. Terrassen besser nicht 
zu klein planen, an eventuelle 
Grill plätze denken, den Kräuter-
garten nahe an der Küche plat-
zieren, Spielecken für Kinder in 
Sicht weite vom Haus einrichten. 
Gartenwege machen viel her, 
sie können sich schlängeln, als 
romantische Pfade durch Park-
landschaften führen, modern 
oder naturnah sein. In kleinen 
Steingärten sollten man besser 
keine Durchgänge anlegen. Hier 
genügen Trittsteine. Wer etwas 
mehr Platz hat, der kann mit 

Ausstellungen  
Messen & Märkte 2009 

in Fürth und Umgebung

Fortsetzung auf Seite 3

FREIZEIT, GARTEN +  28.02. - 08.03.
TOURISTIK Messe Nürnberg
Boote, Camping, Caravans, Touristik, Hobby, 
Garten, Freizeit, Zuhause
Infos: www.freizeit-und-garten.de

WerkstättenMesse  Messe Nürnberg 19.03. - 22.03.
Produkte für Haus, Garten, Freizeit und vieles mehr stellen die 
Werkstätten für behinderte Menschen vor.
Infos: www.werkstaettenmesse.de 

Fürther AltstadtOstermarkt   27.03. - 29.03.
Grüner Markt

16. Fürther Gartenmarkt   30.04. - 03.05.
Fürther Freiheit

Stoffmarkt Holland  Fürther Freiheit 16.05.

Fürther Grafflmarkt 26.06. - 27.06.

Fürther Grafflmarkt 18.09. - 19.09.

MichaelisKirchweih 03.10. - 14.10.

Markt der Ideen  Stadhalle Fürth 15.11.
Infos: www.stadthalle-fuerth.de

Weihnachtsmarkt  Fürther Freiheit 26.11. - 23.12.

11. Poppenreuther Weihnachtsmarkt 28.11. - 29.11.

Altstadtweihnacht  Waagplatz 04.12. - 13.12.
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Hohlwegen, Treppen und Was-
ser gestalten. Klug sind mög-
lichst kurze Strecken wegen der 
Schneeräumung im Winter. 
Riesenspaß macht es, einen per-
sönlichen Gartenstil festzulegen. 
Hier sind dem Geschmack und 
der Kreativität keine Grenzen 
gesetzt. Die Auswahl reicht vom 
architektonischen Stil mit geo-
metrischen Formen über rusti-
kale Bauerngärten, chinesische 
begehbare Landschaftsbilder mit 
Pavillons und Teichen oder japa-
nisch skizzenhafte Zen-Kieswege 
bis zu Rosen-, Stauden- und 
Steingärten. Profis stellen ihre 
grüne Oase unter ein Thema. Je 
einfacher ein Konzept zu erken-
nen ist, desto größer ist auch der 
Zuspruch vom Betrachter. Tipp: 
Auch auf scheinbare Nebensäch-
lichkeiten achten und zweckmä-
ßig-schön gestalten. 
Der Garten wird erst richtig ge-

mütlich, wenn man »grüne Räu-
me« durch »Pflanzenteppiche« 
(Rasen, Wiese, Bodendecker), 
»Wände« (Hecken, Deck-
sträucher, Mauerbegrünung) 
und ein Blätterdach (Baumkro-
nen, Pergolen, Laubengänge) 
schafft. Hier zeigt sich die Hand 
des Meisters. 
Unbedingt achten sollte man 
darauf, wo Sonne und wo Schat-
ten vorhanden ist oder wo sich 
zugige Ecken verbergen. Das ist 
sowohl wegen der Pflanzen als 
auch wegen dem Wohlfühleffekt 
wichtig. Zuletzt wird entschie-
den, ob ein Sichtschutz vor neu-
gierigen Blicken schützen oder 
ob die Sicht in die umgebende 
Landschaft frei bleiben soll. 
Und ganz zum Schluss: Niemand 
sollte sklavisch an seinem Kon-
zept kleben. Auch Laien können 
sich trauen, eine unglückliche 
Entscheidung zu korrigieren. n

Gartengestaltung und Bewässerung 

Für genügend Nass in 
der grünen Oase zu 
sorgen ist gar nicht so 
leicht. Bewässerungs- 

und Beregnungsanlagen wol-
len sorgfältig geplant sein, um 
eine optimale Wirkung zu erzie-
len. Grundlage ist eine Zeich-
nung oder Skizze mit Maßan-
gaben. Wer sich daran wagen 
will, sollte den Maßstab klar 
ersichtlich definieren, Strom- 
und Wasseranschlüsse, vor-
handene Wasserquellen sowie 

die Bepflanzung mit Höhe und 
Durchmesser einzeichnen, Bö-
schungen und Geländeunter-
schiede markieren, die Wege 
nicht vergessen und Flächen, 
die nicht beregnet werden dür-
fen, dick umrahmen. Einfacher 
ist es natürlich, wenn man ein 
Grundstück ganz neu gestaltet 
und den Garten zugleich mit 
der Bewässerung in Angriff 
nimmt, dann kann beides per-
fekt aufeinander abgestimmt 
werden.   n

Fortsetzung von Seite 2 

Unter dem Blätterdach

Stadt ZEITUNGspezial

Anzeigenschluss Druckunterlagen Erscheinungstag 

24. Febr. 25. Febr. 4. März

Lebens [T]  Räume

Die ersten Frühlingsboten 
sind eingetroffen!
Zaubern Sie Duft und Farbe auf Ihr Fenster brett 
mit Primeln, Narzissen und Hyazinthen.

Tulpen im Topf mit 3 Blüten ab 1,99 €
Wussten Sie schon .....  
Azaleen machen glücklich 
Verschiedene Größen in vielen Farben erwarten Sie.

Nicht vergessen:  
Valentinstag, 14. Februar – „Tag der Herzen“  
die schönsten Blumensträußen aus unserer Floristik.

„Köstliches unter Palmen“ aus unserem Gartenwelt-Cafè

Denkmal · Garten · Wohnen
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Mo.-Fr.  9 - 18 Uhr   Sa. 10 - 13 Uhr
    Jeden 1. Sonntag im Monat 
    10 - 16 Uhr Schausonntag

& Modernisierung

Studio für Si  geöffnete

Baufinanzierung
schon ab

p.a. nom. 10 Jahre fest !

Stand: 28.01.2009

* effektiver Jahreszins: 4,00 %. 
Mehr zum Thema Baufinanzierung 
erfahren Sie direkt von Ihrem Bera-
ter. Nutzen Sie auch unseren Tele-
fonservice (09 11) 78 78 - 0 oder das 
Internet: www.sparkasse-fuerth.de

3,90 %*

Satelittenanzeige Baufizins 09.indd   1 28.01.2009   09:42:23

Ohne gutes Werkzeug läuft im Handwerk nichts.

Die Geschichte des 
Handwerks ist so alt 
wie die Geschichte der 
Menschheit selbst. Zu 

den ersten Handwerkern ge-
hörten Schmiede, Zimmerleute, 
Tischler, Gerber, Töpfer und We-
ber. In der Zeit des Römischen 
Reiches hatten Maurer sowie 
Gold- und Kupferschmiede ihre 
Blütezeit – das Handwerk avan-
cierte zum Kulturträger. 
Wurden bis in das vierte Jahr-
hundert hinein beispielsweise 
noch die Getreidekörner mit der 
Hand zwischen Steinen gemah-
len, so traten im 5. und 6. Jahr-
hundert langsam die ersten ge-
werbsmäßigen Müller auf. Auch 
Bauhandwerker waren nun tätig. 
Unter Karl dem Großen wurde 
es mehr und mehr üblich, Hand-
werker gezielt heranzubilden. In 
seinen Verordnungen ist von Bä-
ckern, Schuhmachern, Drechs-
lern und Seifensiedern die Re-
de, denn von nun an muss ten 
die Vorsteher der Höfe über die 
Entwicklung des Handwerks in 
ihrem Bereich Rechenschaft ab-
legen. 
In den Klöstern des frühen Mit-
telalters versammelte sich eine 
große Zahl von Bauern mit hand-
werklichem Geschick, die freilich 
ausschließlich für den Klerus ar-
beiten mussten. Während dieser 
Zeit gründeten sich die ersten 
Gilden, aus denen später dann 
die Zünfte entstehen sollten. Im 
Mittelalter spezialisierten sich 
die Handwerksberufe zuneh-

Mit Hand und Kopf   
Das Handwerk hat eine lange Tradition

mend – nicht zuletzt eine Folge 
der steigenden Verstädterung 
und des zunehmenden Handels. 
Aus dieser Zeit datieren auch 
die ersten Zunftordnungen. Die 
Erfindung von Dampfmaschine, 
mechanischem Webstuhl oder 
auch der ersten Spinnmaschine 
(alle Mitte des 18. Jahrhunderts) 
kündigte das industrielle Zeital-
ter und zugleich größere Um-
gestaltungen im Handwerk an. 
Handwerksberufe verschwan-
den und immer neue kamen 
hinzu. 
Die Wurzeln des modernen 
Handwerks, wie wir es heute 
kennen, reichen fast zwei Jahr-
hunderte zurück. 1810/1811 war 
in Preußen durch den Grundsatz 
der allgemeinen Gewerbefrei-
heit eine staatliche Regelung für 
Handwerker und Gewerbetrei-
bende eingeführt worden. 1869 
folgte die Gewerbeordnung für 
den Norddeutschen Bund, die 
schließlich in ganz Deutschland 
in Kraft trat. 1897 wurde durch 
das Handwerkerschutzgesetz 
die Überwachung des Lehrlings- 
und Gesellenwesens durch die 
Handwerkskammern gesetzlich 
geregelt. Dies war der Beginn 
einer organisierten und verein-
heitlichten Handwerksstruktur, 
die auch die Prüfungen wie die 
Meisterprüfung festlegte. 71 
dieser Kammern entstanden im 
Jahr 1900 im Deutschen Reich. 
1908 brachte dann eine Novelle 

Fortsetzung auf Seite 6
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JAHRE

Lohnert lohnt sich – seit über 150 Jahren                      1854! 

Verschönern Sie jetzt Ihr zu Hause, und Sie 
sparen Zeit, Geld und Nerven. Ob Komplett- 
umbau oder das „perfekte Regal“:

Schräger Typ – schiefe Optik?
Wir sind für Sie da.

90587 Obermichelbach · Vacher Straße 43
OT Untermichelbach · Gewerbegebiet Ostring
Tel. 0911/7658076 · www.lohnert.de

Möbelschreinerei

Die  

„Don’t do it 

yourself“  

Tage!

Der Meisterbrief als Gütesiegel 

Mit der Novellierung 
der Handwerksord-
nung zum 1. Januar 
2004 sind 53 Ge-

werke aus dem zulassungs-
pflichtigen in das zulassungs-
freie Handwerk überführt 
worden. Das heißt: Man muss 
hier kein Meister mehr sein, 
um einen Betrieb gründen zu 
dürfen. Der Zwang ist gefallen. 
Als Grund gaben die verant-
wortlichen Politiker an, mehr 
Interessenten den Sprung in 
die Selbstständigkeit ermögli-
chen zu wollen. Es sei unver-
antwortlich, in Zeiten hoher 
Arbeitslosigkeit arbeitswillige 
Unternehmer daran zu hin-
dern, bestehende Aufträge 
auszuführen. Außerdem seien 
Firmen mit Bußgeld oder Ab-
mahnverfahren bedroht wor-
den, weil sie über die eigene 
Zunft hinaus tätig werden 
wollten. Daher handelte der 
Gesetzgeber.  
Vorher musste ein Handwer-
ker, der einen Betrieb eröffnen 
und Nachwuchs ausbilden 
wollte, in den geschützten 
Berufen einen Meisterbrief be-
sitzen. Nun kann vielfach auch 
ein Geselle nach sechs Jahren 
ein Unternehmen gründen. 
Das betrifft etwa Fliesen- und 
Estrichleger, Schneider, Gold-
schmiede, Raumausstatter, Fo-
tografen, Gebäudereiniger und 
viele andere. Ausgeschlossen 
bleiben »gefahrengeneigte 
Gewerke« wie zum Beispiel 
das Kraftfahrzeug-Handwerk 
und Gesundheitsberufe, wo 
der Schutz des Verbrauchers 
höher wiegt als der ungehin-
derte Berufszugang. 

Nach vier Jahren bilanzieren 
nun die Handwerkskammern, 
dass der erwartete Gründer-
boom ausgeblieben ist und die 
erhofften neuen Stellen nicht 
entstanden sind. Nach einem 
anfänglichen Anstieg muss-
ten viele Neustarter wieder 
aufgeben. Kein Wunder, wenn 
einem das betriebswirtschaft-
liche Know-how fehlt, das Mei-
stern in ihrer Weiterbildung 
vermittelt wird. Vielerorts zäh-
len die Handwerkskammern 
heute sogar weniger Beschäf-
tige als 2003 vor der Verände-
rung. In Franken ist die Zahl 
der Handwerker annähernd 
gleich geblieben, von einer 
positiven Auswirkung kann al-
lerdings keine Rede sein. Im 
Gegenteil werden laut Hand-
werksverbänden weniger 
Lehrlinge ausgebildet, was 
die Jugendarbeitslosigkeit ver-
schlimmert. 
Zudem ist es für die Kundschaft 
nicht mehr so einfach erkenn-
bar, ob man es mit einem Profi 
oder mit einem »Hobbyhand-
werker« zu tun hat, da es in 
einigen Bereichen weder eine 
geregelte Gesellenausbildung 
noch vorgeschriebene Praxis-
Erfahrung gibt. Das öffnet Tür 
und Tor für Pfusch-Arbeit. So-
mit ist der Meisterbrief keine 
überflüssige Vorschrift, son-
dern steht für fachliche Kom-
petenz und unternehmerische 
sowie Ausbilderqualifikation. 
Er ist für Kunden und Hand-
werker heute gleichermaßen 
zum Schutz geworden.   n

Meisterbriefe aus ver
schiedenen Epochen.
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SANITÄR
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zur Gewerbeordnung den Klei-
nen Befähigungsnachweis, nach 
dem niemand Lehrlinge ausbil-
den darf, wenn er die Meister-
prüfung nicht abgelegt hat. Der 
Große Befähigungsnachweis, 
nach dem der Meistertitel für 
die Führung eines Handwerks-
betriebes obligatorisch ist, wur-
de 1935 eingeführt. 
1953 wurde durch das neu ge-
schaffene »Gesetz zur Ordnung 
des Handwerks« (Handwerks-
ordnung/HWO) der Grundstein 
für die Zukunft gelegt. Die Hand-
werksordnung ist nach wie vor 
gültig und wurde zuletzt zum 1. 
Januar 2004 novelliert. 
Durch den raschen wirtschaft-
lichen und technischen Wandel 
spielen Qualifikation, Fort- und 
Weiterbildung eine wichtige Rol-
le. Das Handwerk ist nicht sta-
tisch, sondern einem ständigen 

Handwerk in Franken 
Zahlen, Daten und Fakten

Das Handwerk ist 
der vielseitigste 
und einer der be-
deutendsten Wirt-

schaftsfaktoren in der Bun-
desrepublik Deutschland. Es 
bildet mit seinen vorwiegend 
kleinen und mittelständischen 
Betrieben das Kernstück der 
deutschen Wirtschaft: In rund 
947 000 Firmen arbeiten mehr 
als 4,7 Millionen Menschen, 
fast 480 000 Lehrlinge erhalten 
dort eine qualifizierte Ausbil-
dung. Damit sind 12,4 Prozent 
aller Erwerbstätigen und 30,7 
Prozent aller Auszubildenden 
im Handwerk tätig. Es erwirt-
schaftet 9 Prozent des Brutto-
inlandsproduktes BIP und ist 
damit nach der Industrie der 
zweitgrößte Wirtschaftszweig 
im Lande. 2007 erreichte der 
Umsatz rund 482 Milliarden 
Euro. 
Generell haben wir es mit ei-
ner Tätigkeit zu tun, bei der 
eine Dienstleistung oder ein 
Produkt unmittelbar für den 
Verbraucher hergestellt wird. 
Handwerker stehen damit im 

Gegensatz zur industriellen 
Massenproduktion. Auf eine 
genaue Definition hat der Ge-
setzgeber verzichtet und es 
auch nicht – wie in anderen 
europäischen Ländern – auf 
bestimmte Betriebsgrößen 
festgelegt. Erfüllt ein Betrieb 
die Voraussetzungen nach 
dem Gesetz zur Regelung des 
Hand werks (Handwerksord-
nung/HWO), wird er in die 
Hand werks rolle, die die Hand-
werks kammer führt, eingetra-
gen. 
In Mittelfranken existieren 
21 273 Handwerksbetriebe 
mit rund 126 000 Beschäf-
tigten, die 2007 ganze 10.939 
Lehrlinge ausbildeten. Auch 
der Jahresumsatz von rund 
10,6 Milliarden Euro im Jahr 
2007 kann sich sehen lassen. 
In Fürth arbeiten 1366 fleißige 
Handwerker. So wird klar: ob-
wohl es oftmals unterschätzt 
wird und vielen in seiner Struk-
tur unbekannt ist, schlägt im 
Handwerk schon seit Jahrhun-
derten das Herz wirtschaft-
lichen Handelns. n

Wandel unterworfen. Die Berufe 
entwickeln sich sehr dynamisch, 
Bilder verändern sich. Sie wer-
den aktuellen Anforderungen 
angepasst und sind zukunftso-
rientiert. Handwerker müssen 
sich stets fortschrittliche Techno-
logien aneignen, um ihre Aufga-
ben zu erfüllen. Der Handwerker 
der Zukunft wird seinen Kollegen 
um die Ecke nicht als Konkur-
renten betrachten, sondern als 
Partner. »Einigkeit macht stark« 
– dies gilt nicht nur innerhalb 
eines Gewerkes, sondern auch 
übergreifend. Hier aber schließt 
sich der Kreis von Tradition und 
Fortschritt: Moderne Kommuni-
kationswege und Technologien 
bestimmen den menschlichen 
Kontakt zwischen Handwerkern 
und Kunden auf der einen Seite 
und das Miteinander in den Be-
trieben auf der anderen.  n

Fortsetzung von Seite 4 

Mit Hand und Kopf
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Schraubenhandel Fürth 
Geht nicht gibt’s nicht 

Bereits seit 30 Jahren 
existiert der Schrauben-
handel Fürth und kann 
damit heuer ein rundes 

Jubiläum feiern. Wenn ein Ver-
bindungsproblem nur noch mit 
Spezialteilen zu lösen ist, findet 
man hier genau den richtigen 
Partner. Welches Normteil auch 
gebraucht wird, von A wie Au-
genschraube bis Z wie Zylin-
derschraube, das eingesessene 
Fachgeschäft liefert es. Dabei 
werden Industrie-Handwerk 
und Heimwerker, gewerbliche 
und private Interessen ten glei-
chermaßen bedacht. Gründer 
Richard Pylypiw und seine fünf 
Mitarbeiter legen größten Wert 
auf eine gute Kundenbetreuung, 
enge Zusammen arbeit und ein 
hohes Maß an Information.
Die breite Palette umfasst 
Hitachi Elektrowerkzeuge von 
der Bohrmaschine bis zum 
Akkuschrauber, Fischer-Be-
festigungstechnik wie Dübel al-
le Art, vor allem aber Schrauben 
und Normteile in jeder nur denk-
baren Form. Im Vordergrund 
stehen dabei Spezialschrauben 
von Mikro mit einem Millimeter 
Länge bis Mega mit Überlängen 
und Sonderabmessungen. Zu-
behör wie Eisenwaren, Ga-
bel köpfe, Stellringe, Ring-

Schrauben und Normteile aller Art gibt es im Schraubenhandel.

Handwerksbetrieb:
Schraubenhandel 

Fürth
Ludwigstraße 27  

90763 Fürth
Telefon 77 41 14 

Goldener  
Boden

schrauben, Ketten und Edel-
stahl verbindungselemente 
kom plettieren das Angebot. 
Alles qualitativ hochwertig und 
ver bunden mit optimaler fach-
licher Beratung. Die Kundschaft 
besteht aus Leuten, die renovie-
ren oder bauen wollen, sowie 
aus mittelständischen Firmen. 
Das Tolle: Man kann jede 
Schraube einzeln kaufen, nichts 
ist verpackt wie im Baumarkt. 
Was nicht passt, wird einfach 
passend gemacht, zum Beispiel 
gekürzt. Praktische Tipps und 
gute Bau-Ratschläge gilt es 
gratis dazu. Der Lieferservice 
des Schraubenhandels reagiert 
schnell auf jede Anfrage.  n



Ausgabe Nr. 01|2006     [ Wohnungsmarkt in der Kleeblattstadt ]Seite 8   Ausgabe Nr. 02|2009 [ StadtZEITUNGspezial ]

Baufinanzierung
schon ab

p.a. nom. 10 Jahre fest !

Stand: 28.01.2009

* effektiver Jahreszins: 4,00 %. 
Mehr zum Thema Baufinanzierung 
erfahren Sie direkt von Ihrem Bera-
ter. Nutzen Sie auch unseren Tele-
fonservice (09 11) 78 78 - 0 oder das 
Internet: www.sparkasse-fuerth.de

3,90 %*
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www.antik-und-mehr
.com

Erlanger Str. 77 · 90765 Fürth

Antiquitäten &   
Schöne neue Sachen

Immobilien biete

Immobilien suche

Doppelhaushälfte in Tuchenbach
Doppelhaushälfte in Tuchenbach ab 219 370,- €  (versch. Grundstücks-
größen) Werner Schmitt Bauplanung – Immobilien GmbH, E-Mail: 
schmitt.ruff@arcor.de, Home: www.schmittbauimmo.de.
Tel.: 0911.394 65 53

Doppelhaushälfte in Puschendorf
Doppelhaushälfte in Puschendorf ab 263800,- € (versch. Grund-stücks-
größen) Werner Schmitt Bauplanung – Immobilien GmbH, E-Mail: 
schmitt.ruff@arcor.de, Home: www.schmittbauimmo.de.
Tel.: 0911.394 65 53

Grundstück für EFH & DHH
Wir suchen für unsere Kunden Grundstücke für EFH & DHH so-
wie Bestandsimmobilien für Kauf/Vermittlung/Vermietung. Werner 
Schmitt Bauplanung – Immobilien GmbH, E-Mail: schmitt.ruff@arcor.
de, Home: www.schmittbauimmo.de.
Tel.: 0911.394 65 53

Vermietung suche
3ZimmerWohnung
Hebamme mit kleinem Kind sucht 3-Zi.-Whg. mit Garten o. Terrasse in 
Fü.-Dambach und Umgebung. 
Tel.: 0175.665 30 73
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Geschäftsempfehlungen
Gartenbau & Pflegebetrieb
Gartenbau- und Pflegebetrieb, Pflasterarbeiten, Hecken- und Strauch-
schnitt, Baumschnitt und Fäll arbeiten. 
Jörg Morawski, Tel.: 0911.77 13 14 

Gartenservice
Obstbaum- und Gehölzschnitt, Baumfällungen und Abtransport,  
Gartenservice Kunstmann. 
Tel.: 09107.92 47 40 oder 0175.246 33 97

Hausverwaltung
Hausverwaltung – günstig und kompetent. Angebot anfordern.
Tel.: 0911.75 74 99 · www.hausverwaltung-kluge.de

Energie Sparen
Energie sparen mit hochwertiger Wärmedämmverglasung. Ele men-
tebau Franken +- 3glas. 
Tel.: 0911.60 38 88 + Tel.: 0911.69 66 96

Malerei
Frische Farben! Frohe Laune! Faire Preise! Gute Arbeit! Putz! Tapete! 
Lackieren! u.v.m Malerei Weissenborn.
Tel.: 0911.77 18 13

Fliesen Hendrych
Ausstellung, Verkauf, Verlegung. Maxstraße 20, 90762 Fürth.
Tel.: 0911.766 00 22, www.fliesen-hendrych.de.


